
 

1 
 

Informationen zur 
Bewertung im Rahmen des Prädikats 
„Kommune im DigitalPakt Alter“ 
Stand vom: 13.07.2026 

Inhalt 
Wie erfolgt die Bewertung? ............................................................................................ 1 

Welche Bereiche werden bewertet? .............................................................................. 2 

Beteiligung und Bedarf der älteren Menschen .............................................................. 2 

Wie wird die Bewertung vorgenommen? ....................................................................... 2 

Wie funktioniert das Punktesystem? .............................................................................. 3 

Wozu dient das Verfahren? ............................................................................................ 3 

Wird das Ergebnis veröffentlicht? .................................................................................. 4 

Weitere Informationen und Kontakt .............................................................................. 4 

 

Wie erfolgt die Bewertung?  

Die Auszeichnung als „Kommune im DigitalPakt Alter“ basiert auf einem klar 

geregelten und nachvollziehbaren Bewertungsverfahren. Ziel ist es, sichtbar zu 

machen, wie gut eine Kommune die digitale Teilhabe älterer Menschen unterstützt 

und in ihren Strukturen verankert hat. Im Mittelpunkt steht dabei nicht die einzelne 

Maßnahme, sondern das Zusammenspiel von Angeboten, Strukturen und langfristiger 

Ausrichtung. 

Die Bewertung orientiert sich an einem einheitlichen Kriterienkatalog. Er stellt sicher, 

dass alle Kommunen nach denselben Maßstäben betrachtet werden und die 

Ergebnisse vergleichbar sind. Grundlage sind nachvollziehbare Informationen wie 

Beschlüsse, Konzepte oder Rückmeldungen aus der Praxis.  
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Welche Bereiche werden bewertet?  

Im Bewertungsverfahren werden zehn zentrale Themenfelder betrachtet, die für eine 

gelingende digitale Teilhabe im Alter entscheidend sind. Dazu zählt die politische 

Verankerung des Themas, etwa durch Beschlüsse und strategische Konzepte. Ebenso 

wichtig ist eine verlässliche Organisation, in der Zuständigkeiten geklärt sind und 

Angebote koordiniert werden.  

Ein weiterer Schwerpunkt liegt auf der Zusammenarbeit vor Ort. Bewertet wird, ob 

verschiedene Akteure wie Bildungseinrichtungen, soziale Dienste, Vereine oder 

Initiativen aktiv eingebunden sind und gemeinsam ein breites Angebot ermöglichen. 

Auch die Unterstützung von freiwillig Engagierten, etwa durch Schulungen oder 

fachliche Begleitung, ist ein wichtiger Bestandteil.  

Darüber hinaus wird betrachtet, wie gut die Angebote miteinander vernetzt sind und 

ob ein regelmäßiger Austausch stattfindet. Ebenso geht es darum, wie sichtbar die 

Angebote sind und ob sie ältere Menschen verständlich erreichen. Eine besondere 

Rolle spielt dabei die Frage, ob Angebote niedrigschwellig und möglichst barrierearm 

gestaltet sind.  

Beteiligung und Bedarf der älteren Menschen  

Ein weiteres Kriterium ist die Einbindung der Zielgruppe selbst. Kommunen werden 

daran gemessen, ob sie ältere Menschen aktiv in die Planung einbeziehen und ihre 

Erfahrungen und Rückmeldungen berücksichtigen. Entscheidend ist, ob Angebote 

sich am tatsächlichen Bedarf orientieren und für den Alltag relevant sind.  

Auch die kontinuierliche Weiterentwicklung spielt eine wichtige Rolle. Dazu gehört, 

dass Angebote regelmäßig ausgewertet werden und die Ergebnisse in 

Verbesserungen einfließen. Gleichzeitig wird geprüft, ob Kommunen ihre Angebote 

an aktuelle Entwicklungen anpassen.  

Wie wird die Bewertung vorgenommen?  

Für jedes der zehn Themenfelder wird einzeln geprüft, wie gut die Anforderungen 

erfüllt sind. Dabei wird unterschieden, ob Strukturen bereits umfassend umgesetzt 

sind, sich noch im Aufbau befinden oder erst ansatzweise vorhanden sind. Diese 

Einschätzungen werden in ein Punktesystem übertragen, das eine übersichtliche 

Gesamtbewertung ermöglicht. 
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Die Punkte aus allen Bereichen werden zusammengezählt und ergeben ein 

Gesamtbild des Entwicklungsstands der Kommune. So lässt sich erkennen, ob eine 

Kommune bereits sehr gut aufgestellt ist oder in welchen Bereichen noch 

Weiterentwicklung sinnvoll ist.  

Wie funktioniert das Punktesystem? 

Die Bewertung der Kommune erfolgt auf Grundlage eines klar strukturierten 

Punktesystems. Für jedes der zehn Themenfelder wird einzeln eingeschätzt, in 

welchem Umfang die Anforderungen erfüllt sind. Je nach Umsetzungsstand werden 

zwischen null und drei Punkten vergeben.  

Die Punkte aus allen zehn Bereichen werden anschließend zusammengezählt. So 

ergibt sich eine maximale Gesamtpunktzahl von 30 Punkten, die ein umfassendes Bild 

über den Stand der Kommune liefert. 

Auf dieser Grundlage erfolgt eine Einordnung in verschiedene Entwicklungsstufen.  

• Kommunen mit 25 bis 30 Punkten gelten als sehr gut aufgestellt und erfüllen 

die Kriterien in hohem Maße.  

• Bei 20 bis 24 Punkten zeigt sich insgesamt eine gute Umsetzung mit einzelnen 

Weiterentwicklungsmöglichkeiten.  

• Eine Punktzahl von 15 bis 19 weist darauf hin, dass grundlegende Strukturen 

vorhanden sind, jedoch noch spürbare Anstrengungen notwendig sind.  

• Liegt die Gesamtpunktzahl darunter, besteht in mehreren Bereichen deutlicher 

Entwicklungsbedarf und das Prädikat kann zu diesem Zeitpunkt noch nicht 

vergeben werden.  

Wozu dient das Verfahren?  

Das Bewertungsverfahren macht Stärken und Entwicklungspotenziale gleichermaßen 

sichtbar. Es bietet Kommunen eine Orientierung, wie sie Aktivitäten systematisch 

weiterentwickeln können, und schafft gleichzeitig Transparenz nach außen.  

Ob Angebote vorhanden sind, ist nicht allein entscheidend. Maßgeblich ist vielmehr, 

dass sie dauerhaft tragen, gut abgestimmt sind und bei älteren Menschen tatsächlich 

ankommen. Auf diese Weise trägt die Bewertung dazu bei, das kommunale Netzwerk 

zur digitalen Teilhabe im Alter weiterzuentwickeln.  
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Wird das Ergebnis veröffentlicht? 

Die detaillierte Bewertung einzelner Kommunen ist nicht öffentlich einsehbar. 

Dadurch wird sichergestellt, dass der Prozess in einem geschützten Rahmen 

stattfinden kann und Kommunen offen mit ihren Entwicklungsständen umgehen 

können.  

Nach außen werden ausschließlich diejenigen Kommunen sichtbar gemacht, die das 

Prädikat erhalten haben. Diese werden entsprechend gelistet und als Beispiele guter 

Praxis hervorgehoben.  

Gleichzeitig bleibt die Bewertung für die jeweilige Kommune transparent 

nachvollziehbar. Auf Wunsch erhalten die teilnehmenden Kommunen eine 

Rückmeldung zu ihrer erreichten Punktzahl sowie Hinweise auf mögliche 

Weiterentwicklungsbedarfe. Dies unterstützt sie dabei, ihre Angebote gezielt 

auszubauen und die digitale Teilhabe älterer Menschen vor Ort weiter zu stärken. 

Weitere Informationen und Kontakt 

www.digitalpakt-alter.de/kommunen  

Daniel Hoffmann und Oliver Dürr 

DigitalPakt Alter | BAGSO e.V. 

E-Mail: kommunen-im-digitalpakt@bagso.de  

Telefon: 0228- 249993 -40 / -27 
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